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^ ließet Jwcdî, gefeit unb Jhtfaffung bei* Joftrte.
(îlitë ben SanbeSauêfteïïungSfommiffionêbebatten Seudjerltdjer graftion.)

Sßor Slüem müffen mir unê über ben Sua=

liêmuê biefeê SBorteê in'ê filare fegen, b. b,.,

bafe Su SWeë tbun barfft, (Er aber SRidjtê,

©arum folgt fpäter. SEBir falten unê an ben

Sert, roeldjer nacbäufdjtagen ift in ben actis
sculi 1800: SBaë bem dinen biüig, ift bem

Slnbern tbeuer. |uebei betradjten roir erftenê bie

SBiUigfeit beê täglidjen Sebenê, roenn man jeben

Sag 50 granfen ju oerjehren bat; jroeitenë, roie

tbeuer eë einem ju fteben îommt, roenn man fidj
einbilbet, ber gemeine SIRenfcbenoerftanb fei etroaê

Sbleê unb nidjt oielmebr etroaê für ganj geroöbn=

lidje Seute.

Tie ganje Sluêeinanberfegung tonnen roir
aber fcbliefeen, roenn roir überlegen, roie fdjon bie

SBorte Sotterbctt unb Sotterbube barauf binroeifen,
bafe ber $3egtiff nur ben beffer Situitten jufommt.
SBarum alfo eroig mit ftürmenber §anb &ineins

taften in bie SPuttettöpfe ber SBotnebmen? Un=

auèbleiblidj folgen bie gettflede beë ©eroiffenê nadj! Sft'ê nidjt genug,

roenn bem täglidjen fiartoffeleffer geftattet ift, fie fidj in bie SBrûbe beê SReijeë

beê fieimtidjen Sotternê ju tunfen? Sarf er fidj nidjt iro unb nuëlânbifdj
an ben SBettetftab lottern? SBaë alfo oei langt ber Unerfättlidje, bie öffent-

lidje SDloral ju fdjäbigen unb für ftd) unb feine ©rjeugniffe eine oaterlänbifdje
Sotterie ju etabliren? SBir glauben bieburdj jut Soibenj nadjgeroiefen ju
baben, roie unoeteinbat mit ben ©efegen ber SÏRotal eine Êrlaubnife jur
Sotterie ift. Slufeetbem regt fie audj jum filaffenljafe auf, roaê bei bem

Sufet biefeê 3abreê ângftlidj oermieben roerben mufe.

Unfere tleinen Seute beftgen leiber nodj nidjt baê geiftige Gummi
elaslicum, um ju begreifen, bafe eê etroaê ganj Slnbeteê ift, roenn ber

§ofjere 5. 33. eine Âunftauêftellung jurrdjt lottert u. bgl. Sie ftnb täppifdj

genug, ju roäbnen, ba bürfe man bei einer fiunftgeroerbe=Slueftellung um fo

mebt lottern, alê oiele arme gamilienoätet baoon SDlutb unb SBrob hiegten.
3a, ganj redjt, berjlid) getn! Slbet roenn cê bodj nun einmal roegen ber

SDlotal nidjt gebt!

3nbem roir auf biefe logifd)=etfd)öpfenb^gtünblid)e SBeife jum Scbluffe

gelangt finb, roajdjen roit unfete £)änbe in ben Sßtoteit gegen bic SBeroiüigung
einet Slusftellungêlottetie unb bebaupten: ©2 ift eine ganj oerlottette ©efdjidjte!*)

*) Slnm. b. Seget«: 2öa3? bet Sroteft?

Bismarck und seine Aemter.
Er ist erstens Reichskanzler, weil er die Abgeordneten des Reiches,

die eine eigene Meinung zu haben wagen, »reichlich« abkanzelt.
Er hat zweitens alle Departemente unter sich und zwar:
a) Das Aeussere, denn nur Er darf sich über Alles »äussern«, wie

Er will.

b) Des Innern, Er allein hat alle Macht »inne«.

c) Krieg, denn Er »kriegt« alle Kompetenzen und »bekriegt« jede
Perrücke, d. h. fremde »Behauptung«.

d) Den Handel, denn nur Er darf selbständig »handeln«.

e) Den Kultus, denn mit Ihm treibt man Personenkultus.

f) Den Ackerbau, weil Er jedes Gräslein wachsen hört.

g) Den Zoll, weil Er keinen Zoll von seinen Ideen, von den hohen
Zöllen und von den Hohenzollern abweicht. '

h) Das Forstwesen, damit Er gehörig dafür sorgen kann, dass in
Frankreich und Russland die Bäume nicht in den Himmel hineinwachsen.

i) Justiz, weil Er, obschon Er nicht immer »recht« thut, doch immer
Recht hat und Recht bekömmt. Dabei hasst er merkwürdigerweise die
»Richter«.

h) Die Finanzen; das versteht sich am Rande; denn sein Name ist
schon ein finanzieller, bedeutet Doppelmark oder 2 Fr. 50 Rp.

I) Posten und Eisenbahnen, weil er den höchsten »Posten« inne hat
und mit »eiserner« Energie seine »Bahnen« verfolgt.

Den Rest von diesem A. B. C. aber behält sich der hohe Fürst für
kommende Tage vor.

C55= Ein Vorschlag zur Güte. =5^0

From our own Correspondent: Die Löschung der ägyptischen
Kriegsfackel ist bevorstehend. Arabi Pascha anerbietet sich:

Art. 1. Seinen geschliffenen Degen dem General Wolseley
auszuhändigen gegen Vergütung eines z weitägigen Betrages der englischen
Kriegskosten.

Art. 2. Sich in einen Aali Pascha umtaufen zu lassen und die
Kaiserin von Indien sammt diversen ihrer jüngeren Kammerzofen in seinen
Harem aufzunehmen und dorten möglichst anständig zu behandeln.

Art. 3. Bei Bezahlung eines dreitägigen Betrages obbemeldeter

Kriegskosten verzichtet Arabi auf das Vergnügen von Art. 2.

feuilleton,
S §uitöfrau-^i(ingig.

(gortfegung unb ©djlufe.)

SJBertbi SKitbürger! So t SReif, ift e [Reif,
roicm't fuft groonfli fei SRcif madjt. Uj'm idjönfte
unb gröfete §obell i bie bünflift Sebeêgfahrj uê
bt Sßtatofebig oum Strafeepflafter ufe i bie fibiriich
Gbälti ounere uralte ©letfcbirroelt; uf'm fdjönite
dbleegtün inne i e pflanjclofcê geliegrnu; uj'm
SDlcnfcbegroübl oum Sbal, t bie uuljeimlich Sttlli
ou Siimmergeierneftere; uf'm Gtjellerbuutel oum
Stabtlebe i bie unenbli gernftdjt über bie ganj
SBelt: Sas ifdjt ungifäbr in §auptumriffe bie
33ibüütig ou eufere 3angfraubijtijiiiii.

S'3unafrau ift nüb nu be bödjit, foubei au
be gföbrlidjift SBerg unb nu roer fp Sehe i b'Sdjanje
fdjlabb, dja'ê roage ufej'djräeme. Suftg unb abet
tufig finb fdjo oetunglüdt unb roemm't brna übet
e gtofei filuft muefe, fo djam't fidjer frj, bafe ba

unne e paat ßnglänbet obet SRuffe (iegib. SHutürli
ftmet nüb obni güehret gftj, bie @uê gnau be

Sßkg jeigeb bänb.
Slm SERotge um 2 ifd)t bie ©jdjidjt agange

unb ununbetbtodje biê geftet V älbig am adjti bäb
ft buureb. Uftet einige Sdjütfige unb Cuctfdjigc,
bppene djti junget unb Sutfdjt, ifdjeë biillant
abgange unb bodj, unb bas ifdjt ebe baê 3nteteffant

a bene Sdjroojetbetge, bäm't immet benft : SBämm'r
nu au bibeim roärib!"

SBraoo! braoo!" btüeleb be ganj Sterne.
SRu eië bäb duê ÛTÎuetb gä unb baê ifcht

b'@roüfebeit ou b't roomt ufläüb. Unb baë
ifcht au fo ufe chu. Se ganj ©metnbratb unb be

Stattbaltet bänb iê bigttieêt unb eufi SRäme uf=

gfdjtibe !"
3ej abet gabb be 3UDeI bereroeg loë, bafe

oum gertigerjelle fei SReb meb gfu ift I aügimeini
Umarmig, allgimeine Sdjmollis, ein Qubel en
Srubel, Ström ou SBtj, Singe unb 33rüele unb
en ebli Sßtügelei gegem SIRotge=roanne unb am
folgebe Sag en Sater im ganje Sorf jum erbarme
unb j'Sïïlittag en Sdjrede.

Sn grenjelofe Sdjrede,
Oeppe um balbi eiê djunt'ë Sßöftli; baë bringt

aê ©meinbammannamt en S3rief ufern SJJernet'

obetlanb. SRatütli, roaê roett'ë au anberë fij, alê
bie SlRittbeilig ou bete .fjelDethat ou bene oier
SBürgere. Sllfo fdjneU e Sigig oum ©meinbratlj.

3hr SDÎanne, ê'ifdjt ba en 33rief iglaufe unb
ftabb joermuetbe, 'r tljeili e fteubigê dreignife
mit unb idj bametê alfo nüb bürfe oerfäge, 6u
jum Sßerläfe ou bem ijlabe. 3dj erbridje baë

Sdjrnbe oot Sueve Sluge. So! §ett SBraftbent,
läfeb Sic'ê gfäüigft oot!

Sit. ©emeinbratb Sibligfe!"
3bre hohe 53ebötbe (btaoo!) roitb ben gleichen

©runbfägen bulbigen, roie roit (btaoo!) unb bei

(Sttbeilung oon 3atgmffen übet ©emeinbebûrger
bet S[öabrbeit gemäfe oetfahten (braoo 3n goI9c
beffen erachten roit eê alê unfete SÇflidjt, 3bnen
mitjutbeiten, bafe 3^re oiet ©emeinbebütget mit
SRamen"

S'SRäme fenneb mt fdjo nu fütft, §ett
Sßtäfibent!" tüeft Sllleê im Êtftuumgëchor.

,Safe 3b>e oier ©emeinbebûrger am 27. 3u'i
Slbenbê 8 Ubr hier eintrafen. 93ei ffleficbtigung
unferë fiurotteê getietfjeu biefelben abet in etroaê
angebeiterten 3uftanb, roeldjet fdjliefelidj in einet
SÎBittbfdjaft roegen einet Sotffdjbnén, 3lln9s
ftau in eine foloffale Sßtügelei auêattete,
(Obo! üRadjt nüüb, nu ootroâttë!) SBit faben
unê befehalb oeranlafet, biefelben einju einju
einjujieben unb ju btei (febr brao, 3 Stttnb!
glotti 3Jtannfdjnft ju btei Sagen ©efängnife
nebft 23ufee (Oooob!) ju oeturtbeilen

Sämmtli ©meinbrötb falleb fdjict i Obnmadjt
unb fdjnpbet ©rimaffe roie Sdjârmûûë, roennë
oergiftet §erböpfel oerroütfdit l)änb.

SBoft abet be Steftbent erholt gba bäb, fcit't :

r3br SIRanne, fdjroöteb, bafe Seine ôppiê ou
bere 3imgftaubifti)a,'g uuêbringt, 'ë SBold) d)unt
nüb btfjinber unb bie Slnbere fälber frtgebê au
nüb !"

3Bir fdiroöten!" fcballcbë bumpf but be

spfpfetaudj bure unb bte SIRanne gônb ufcnnnb.

^ Ueöer Zweck, Wesen und Zulassung der Lott rie.
(Aus den LandeSausstellungskommisstonsdedatten Deucherlicher Fraktion.)

Vor Allem müsien wir uns über den

Dualismus dieses Wortes in's Klare setzen, d. h.,

daß Du Alles thun darfst, Er aber Nichts,

Warum folgt später. Wir halten uns an den

Text, welcher nachzuschlagen ist in den gotis
sseculi 1800: Was dem Einen billig, ist dem

Andern theuer. Hiebei betrachten wir erstens die

Billigkeit des täglichen Lebens, wenn man jeden

Tag 50 Franken zu verzehren hat; zweitens, wie

theuer es Einem zu stehen kommt, wenn man sich

einbildet, der gemeine Menschenverstand sei etwas
Edles und nicht vielmehr Etwas sür ganz gewöhnliche

Leute.

Tie ganze Auseinandersetzung können wir
aber schließen, wenn wir überlegen, wie schon die

Worte Lotterbctt und Lotterbube darauf hinweisen,
daß der Begriff nur den Keffer Situirten zukommt.
Warum also ewig mit stürmender Hand hineinlasten

in die Buttertöpfe der Vornehmen?
Unausbleiblich folgen die Fettflecke des Gewissens nach! Ist's nicht genug,

wenn dem täglichen Kartoffelesser gestattet ist, sie sich in die Brühe des Reizes

des heimlichen Lotterns zu tunken? Dors er sich nicht in- und ausländisch

an dcn Bettelstab lottern? Was also veilangt der Unersättliche, die öffentliche

Moral zu schädigen und sür sich und seine Erzcugnisse eine vaterländische
Lotterie zu etabliren? Wir glauben hiedurch zur Evidenz nachgewiesen zu

haben, wie unvereinbar mit den Gesetzen der Moral eine Erlaubniß zur
Lotterie ist. Außerdem regt sie auch zum Klaffenhaß auf, was bei dem

Suser dieses Jahres ängstlich vermieden werden muß.

Unsere kleinen Leute besitzen leider noch nicht das geistige Kumwi
elî>8licuiu, um zu begreisen, daß es etwas ganz Anderes ist, wenn der

Höhere z. B. eine Kunstausstellung zurecht lottert u. dgl. Sie sind täppisch

genug, zu wähnen, da dürse man bei einer Kunstgewerbe-Äusstellung um so

mehr lottern, als viele arme Familienväter davon Muth und Brod kriegten.

Ja, ganz recht, herzlich gern! Aber wenn es doch nun einmal wegen der

Moral nicht geht!

Indem wir aus diese logisch-erschöpsend-gründliche Weise zum Schlüsse

gelangt sind, wasche» wir unsere Hände in den Protest gegen die Bewilligung
einer Ausstellungslotterie und behaupten: Es ist eine ganz verlotterte Geschichte!*)

') Anm. d. Setzer«: Was? der Protest?

IZr ist erstens Reiebskan?ler, veii sr äie ábgeorànstell ckes Rsiebos,
ilio sius eigens ^leiuuoZ 2li babeu wagen, »reieblicb« abkanzelt.

IZr bat Zweitens alle Departements unter sieb unä 2var:
Das ^süssere, cksnn uur Lr clark sieb übsr ^IIss »äussern«, vis

Lr will.
b> Oes Innern, IZr alleiu bat alls HIacbt »inne«.

c) Krieg, àsnn IZr »kriegt« ails Xompetsu^eu uuci »bekriegt« ^scis

kerrüeke, à. b. trsmcle »lZebauptuug«.

ck) Osu itsnclsl, clerw nur 1?r clark ssldstünclig »bancislu«.

s) Den Kultus, àenn mit Ibm treibt mau kerscmöllkultus.

/) ven ^okorbau, weil Lr fecies (Zräsleiu vaobseu bört.
A> Osu Üo», weil Lr keinen Zoll von seiueu läsen, vou àsn bobeu

Zöllsll uuà vou àsll Uokso^olleru abv/sicbt. '

Oas Forstwesen, àamit gebörig àakûr sorgen kaull, àass in
I"rankrs!eb uuà Russlanà àis Räume niebt iu àsll Himmel bineillvacksen.

0 >iusti^, vsil IZr, obscbou Lr uiebt immer »rsebt« tbut, àoeb immer
Rsebt bat unà Rsebt bekömmt. Dabei basst sr msrkvûràigervoiss àis
»Riebter«.

Die künanien; àas vsrstebt siob am Rauàe; àsuu soin I^amo ist
sobon siu kinan^isller, beàeutet Ooppolmark oàer 2 1?r. 50 Up.

ê) Boston unà Hisönbabnen, n'sil or àeu büobsten »Posten« inne bat
unà mit »eiserner« Luergie seine »Launen« verkolgt.

veu Rest vou àisssm H,. U. O. absr bebàlt sieb àer bobs ?nrst kür
kommeuàs läge vor.

?rom our nvn Lorrespouàent: vie Vösebuug àer àgvptisebsu
Xriegstaeksl ist bsvorstsbsuà. ^.rabi ?aseba anerbietet sieb:

àt. 1. LsillSll gsseklikksllSll Oegeu àem (Zellsrai ^oiselev aus-
2iit>auàjgsll gegeu Vergütung eines 2 wsitâgigsu Letrages àer snglisebell
Kriegskosten.

^.rt 2. 8icb in einea .^alï ?aseba umtauken 2u lassen unà àis
Kaiserin von Inàieu sammt àiversen ibrer jüngeren Xammer^okeu in seiusu
Harem aàunebmen uuà àorten möglicbst austauàig ?u bsbanàelii.

^.rt. 3. Lei Le^aklullg siuss âreitâgigeo IZstragss obbemelàster
Xriegskostöll verliebtet ^.rabi auk àas Vergnügen voll ^rt. 2.

Keuilleton.

L Jungfrau -Mstygig.
(Fortsetzung und Schluß.)

Werlhi Mitbürger! So e Reis', ist e Reis',
wieni'r sust gwonkli kei Reis' macht. Us'm schönste
und größte Hödel! i die dünklist Lebesgfahr^ us
dr Bratosehitz vum Straßepflaster use i die sibirisch
Chälti vunere uralte Gletschcrwelt: us'm schönsle

Chleegrün inne i e pflanzeloses Felsegra»! us'm
Mcnschegwühl vum Thal, i die unheimlich Sulli
vu Lämmergeiernestere: us'm Chellerduukel vuni
Stadtlebe i die unendli Fernsicht über die ganz
Well: Das ischt ungisähr in Hauptumrisse die
Bidüütig vu eusere Jungfraubiilygig.

D'Jungfrau ist nüd nu de höchst, sonder au
de gfohrlichist Berg und nu wer sy Lebe i d'Tchanze
schlahd, cha's wage uscz'chräsme. Tnsig und adcr
tusig sind scho verunglückt und wemm'r drna übcr
e großi Klust mueß, so cham'r sicher sy, daß da

unne e paar Engländer oder Russe liegid. Nalnili
simer nüd ohni Füehrer gsy, die Eus gnau de

Weg zeiged händ.
Am Marge um 2 ischt die Gschicht agauge

und ununderbroche bis gester VAbig am achii häd
si duured. Ußer einige Schürfige und Ouctschige,
öppcne chli Hunger und Turscht, isches bnllanl
abgange und doch, und das ischt ebe das Interessant

a dene Schwyzerberge, häm'r immer denkt : Wämm'r
nu au diheim wänd!"

Bravo! bravo!" brüeled de ganz Sterne.
Nu eis häd Eus Mueth gä und das ischt

d'Gwüßheit vu d'r Ehr, womr usländ. Und das
ischt au so use chu. De ganz Gmeindrath und de

Statthalter händ is bigrüest und eusi Näme us-

gschribe !"
Jez aber gahd de Jubel dereweg los, daß

vum Fertigerzelle kei Red meh gsy ist : allgimeini
Umarmig, allgimeine Schmollis, ein Jubel, en
Trubel, Ström vu Wy, Singe und Brüele und
en edli Prügelei gegem Morge-n-anne uud am
solgede Tag en Kater im ganze Dorf zum Erbarme
und z'Mittag en Schrecke.

En grenzelose Schrecke,

Oeppe um halbi Eis chunt's Pöstli: das bringt
as Gmeindammannamt en Bries usem Bernes
oberland. Natürli, was wett's au anders sy, als
die Mittheilig vu dere Heldethat vu dene vier
Bürgere. Also schnell e Sitzig vum Gmeindrath.

Ihr Manne, s'ischt da cn Brief iglaufe und
stahd zvermuethe, 'r theilt e sreudigs Ercigniß
mit und ich hamers also nüd dürse versage, Eu

zum Verläse vu dem izlade. Ich erbliche das

Schrybe vor Euere Auge. So! Herr Präsident,
läsed Sie's gsälligst vor!

Tit. Gemeindrath Bibligse!"
Ihre hohe Behörde (bravo!) wird den gleichen

Grundsätzen huldigen, wie wir (bravo!) uud bei

Ertheilung von Zeugnissen über Gemeindebürger
der Wahrheit gemäß verfahren (bravo In Folge
dessen erachten wir es als unsere Pflicht, Ihnen
mitzutheilen, daß Ihre vier Gemeindebürger mit
Namen"

D'Näme kenned mr scho, nu fürsi, Herr
Präsident!" rüeft Alles im Erstuunigschor.

Daß Ihre vier Gemeindebürger am 27. Juli
Abends 8 Uhr hier eintrafen. Bei Besichtigung
unsers Kurortes geriethen dieselben aber in etwas
angeheiterten Zustand, welcher schließlich in einer
Wirthschaft wegen einer Dorsschönen, Jungsrau

in eine kolossale Prügelei ausartete.
(Oho! Macht nüüd, »u vorwärts!) Wir sahen

uns deßhalb veranlaßt, dieselben einzu einzu
einzuziehen und zu drei (sehr brav, 3 Stund!
Flotti Mannschast!) zu drei Tagen Gesängniß
nebst Buße (Ooooh!) zu verurlheilen "

Sämmtli Gmcindrölh salled schier i Ohnmacht
und schnydet Grimasse wie Schürmüüs, wenns
vergiftet Herdöpsel vcrwütscht händ.

Wosi aber de President erholt gha häd, seil'r :

.Ihr Manne, sehwöred, daß Keine öppis vu
dere Jungsraubistygig uusbringt, 's Volch chunt
nüd drhinder uud dic Andere sälver sägeds au
nüd !"

Wir schwören!" schalleds dumpf dur de

Pfyserauch dure und die Manne gö»d uscnand.
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